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fi auf dem Wege nach Canofja befand, ließ fi) Bolestaw mit Genehmigung des

apoftolifchen Stuhls zum König von Polen frönen. An äußerem Glanz überbot ev feinen

Urgroßvater, den er fih zum Vorbild genommen hatte, nur an jener Silugheit gebradh es

ihm, mit der Bolestaro Chrobry die untergebenen Völker zu lenken verftanden. Durch weite

Kriegszüge in Anfprud) genommen, dem Gemufje ergeben, hielt ex fih monatelang in der

üppigen ruthenifchen Hauptitadt auf, vernachläffigte das Walten im Innern und fuchte

fodann durch Graufamfeit die Unordnung zu bezwingen, die während feiner Abwefenheit

  
Grabmal des Wladyslar Lokietef in der Kathedrale zu Srafau.

entftanden war. Sp gerieth ev in Streit mit Stanislaus, dem Bifchof von Krakau, der,

von dem Schwerte des Königs getroffen, den Märtyrertod erlitt. Hierauf erhob fich ein

Aufftand, vor dem Bolestaw fich aus dem Lande zu flüchten genöthigt ja.

Unter der Regierung jeines Bruders Ladislanz Hermann (1079 bis 1102) wird

Polen wieder in die frühere befcheidene Stellung zuriicigedrängt; e8 erkennt die Oberhoheit

des Kaiferreiches an, verliert Bonmern und Die gzerwwenifchen Burgen. Der kriegerifche

Bolestaw IM. (1102 bis 1138) richtet das Piajtenreich neuerdings auf, bezwingt die

Pommern, befeitigt mit ftarfer Hand das Chriftenthum bei dem widerfpänftigen Volfe und


